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D Der französisch - chinesische Krieg.
Der Bruch zwischen Frankreich und China

ist erfolgt. Der chinesische Gesandte Li -Fong-
Pao hatte am Donnerstag eine letzte Besprechung
mit Herrn Ferry. Man kam zu keinem be¬
friedigenden Ergebnisse und Herrn Li-Fong -Pao
wurden seine Pässe zugestellt . Der Gesandte
hat bereits Paris verlassen und sich nach Berlin
begeben , an dessen Hofe er ebenfalls beglaubigt
ist . Nach gewöhnlichen Begriffen bedeuten diese
Vorgänge : Krieg. Genauer besehen , ist der
Krieg schon seit anderthalb Jahren im vollen
Gange ; denn die Tonkin -Expedition war schon
ein kriegerischer Eingriff in die Rechte Chinas
und nicht nur bei Bacninh allein haben reguläre
chinesische Truppen gegen die Franzosen gekämpft.
Auch die Besetzung von Keelung ist ein krieger¬
ischer Akt und somit hatte der Krieg schon be¬
gonnen, ehe er eigentlich erklärt war.

Man darf aber nicht etwa glauben, daß
jetzt, nach dem Abbruch der diplomatischen Ver¬
handlungen , die kriegerischen Ereignisse sich be¬
schleunigen würden. Weder Frankreich noch
China sind auf einen ernstlichen Krieg vorbe¬
reitet. Wollten die Franzosen ins Innere Chinas
eindringen, so müßten sie eine ganze respektable
Truppenzahl dorthin entsenden und ehe die
Verstärkungen in Keelung eintreffen, können noch
viele Monate vergehen . China ist ganz und
gar zum Kriegführen unfähig. Es fehlt dem
Lande der Mandarinen eine feste Regierung,
der Kaiser ist noch ein Kind, und seine Mutter
und Vormündin ein Spielball der Parteien, von
denen die eine die bisherige strenge Abgeschlossen¬
heit Chinas gegen die europäischen Einflüsse auf-
rechterhaltcn, während die andere, die Friedens¬
partei, das Land den Fremden erschließen und
der Kultur unserer Tage zugänglich machen will.

So weiß man gegenwärtig in China nicht,
wer Koch und wer Kellner ist : die kaiserliche
Regierung , der Staatsrat , die Vizekönige , die
Gesandten , — jeder treibt Politik auf eigene
Hand!

Frankreich verlangt 80 Mill. Franks als
Entschädigung für den Ueberfall bei Langson;
für Bezahlung dieser Summe ist eine Frist von
zehn Jahren gestellt worden. China weigert
sich, den Betrag zu zahlen — und um dieser
Geldfrage willen wird der männermordende
Krieg begonnen. Ganz abgesehen von den schreck¬
lichen Blutopfern, die ein jeder Krieg fordert,
werden auf alle Fälle die Kosten auf beiden
Seiten weit größer sein, als die Streitsumme
selbst. Ebenso schlimm ist aber die Stockung,
die der in den letzten zehn Jahren sehr lebhafte
Handel Europas mit China durch den Krieg
erleiden muß und dadurch werden alle Staaten
Europas durch den französisch - chinesischen Kon¬
flikt in Mitleidenschaft gezogen.

Die Chinesen wissen, welche Schwierigkeiten
es für Frankreich bietet, den Krieg ernstlich zu
betreiben. So aufrichtig ihre Abneigung ist,
die geforderten 80 Millionen zu zahlen, eben¬
so aufrichtig ist ihre Abneigung gegen den Krieg.
Aber er ist gegenwärtig ein bequemer Ausweg.
Sie gewinnen dadurch Zeit , sie hoffen mit Recht,
die andern Mächte werden sich inzwischen inS

Mittel legen und einen billigen Ausgleich anzu¬
bahnen versuchen.

Für Frankreich sind in China keine Lorbeeren
zu holen ; die Erfolge , die Frankreich vor einem
Vierteljahrhundert in China errang , reizen nicht
gerade zur Wiederholung eines französischen
Feldzuges in China . Nach unsäglichen Mühen
gelang es im Jahre 1861 den Krieg zum Ab¬
schluß zu bringen, den England und Frankreich
gemeinsam gegen China geführt hatten , um
dieses zu zwingen, seine Häfen den europäischen
Schiffen zu öffnen . Die während dieses Feld¬
zugs verübte Plünderung des Sommerpalastes
in China durch die Truppen des Generals
Palikao bildet eins der schmutzigsten Blätter in
der neueren Geschichte Frankreichs . Damals
stand England an Frankreichs Seite, heute steht
es ihm so ziemlich gegenüber. Damals konnte
man geltend machen , man führe den Krieg im
Interesse des Kulturfortschritts, heute handelt
es sich um eine Geldforderung . Wie dabei die
nationale Eitelkeit der Franzosen ihre Rechnung
findet, ist schwer einzusehen.

LauLesuachrichteu.
Herrenberg, 25. Aug. In hiesiger

Stadt sind gegenwärtig falsche Einmarkstücke,
sowie auch falsche 10 Pfennigstücke im Umlauf.
Elftere sehen den ächten Markstücken ganz
ähnlich und sind nur daran erkennbar, daß sie
keinen Klang von sich geben, und sehr schlecht
gerändert sind. Die 10-Pfennig -S ! ücke haben
emc etwas gelbliche Farbe und klingen eben¬
falls auch nicht.

Stuttgart. Die Zahnradbahn ist nun¬
mehr dem Verkehr übergeben. Am Samstag
mittag dampfte zur fahrplanmäßigen Zeit um
12 Uhr 20 Min. der erste Zug, welcher dem
Publikum zur allgemeinen Benützung zur Ver¬
fügung stand, aus der Bahnhofhalle zu Berg.
Auf Abends 5 Uhr hatte der Bürgerverein des
südwestlicher! Stadtteils eine Festfahrt veran¬
staltet . Mit Musik fuhren beide Züge , der
erste mit Blumengewinden geziert , die Höhe
hinan . Alles freute sich an den nun so bequem
gebotenen herrlichen Ausblicken bald links auf
die Stadt und das Neckarthal, bald rechts gegen
Heslach und den Ausstchtsturm . Rasch war
auch die unten durchführende Wsinsteige über¬
schritten und der Zug fuhr in den mit Inschriften,
Tannen und Flaggen gezierten Degerlocher Bahn¬
hof ein. Nachdem der Verein nach Ankunft
beider Züge sich gesammelt, giengs mit Musik
in den Gasthos »zum Löwen"

, wo in geselliger
Unterhaltung die Zeit bis zur Rückfahrt abends
7 Uhr 30 Min. verbracht wurde. In der Paul
Kolb'schen Brauerei wurde die frohe Geselligkeit
fortgesetzt . Der Verkehr auf der Bahn war am
Samstag und am gestrigen Sonntag ein groß¬
artiger.

Stuttgart, 24. Aug. Seit gestern ist
die Zahnradbahn Stuttgart -Degerloch dem Ver¬
kehr übergeben. Die Fahrpreise für die zwei
Kilometer lange Strecke sind sehr billig gestellt.
Die Bergfahrt kostet 30 Pf . , die Thalfahrt 20
Pf . und den Abonnenten sind noch weitere Vor¬
teile gewährt . Da die Rentablität des Unter¬
nehmens gesichert erscheint , so wird der Weiter¬
bau der Strecke nach den FiMrorten nur eine
Frage der Zeit sein.

Einer ministeriellen Verfügung zufolge sind
in Zukunft Zuchthausstrafen , die bis zur Höhe
von 7 Jahren verhängt worden, im Zuchthaus
in Ludwigsburg zu verbüßen. Verbrecher, die
eine längere Zuchthausstrafe erhalten , werden
nach wie vor dem Pöuitentiarhause in Stutt¬
gart zugewiesen.

Ehingen, 24 . Aug. Die Gewitterregen
in voriger Woche haben in unfern Hopfengärten
Wunder gewirkt und mancher Hopfengarten , der
von Kupferbrand bedroht war, hat sich wieder
frisch erholt. Eine gute halbe Ernte steht in
Aussicht. Obst gibt es mehr, als gehofft wurde,
und bemerkenswert ist es, daß Heuer wenig Fall¬
obst aufgelesen werden darf, lieber die immer
mehr und mehr sinkenden Kornpreise ist der
Landwann sehr bekümmert.

(Verschiedenes .) In Jaxtheim bei
Bopfingcn hütete ein Knab ' Gänse auf dem
Felde, während eines vorüberziehenden Gewit¬
ters. Es traf ihn ein Blitz und tötete ihn. —
In Ravensburg wurde ein 24jähr. Müller
von dem Transmisstonsriemen erfaßt und ihm
dabei die Hand am Knöchel vollständig abge¬
rissen . Dem Verunglückten mußte sofort dcr
Vorderarm abgenommen werden. — JnHülcn
(Aalen) machte sich das barfuß gehende lOjähr.
Töchterchen einer Hebamme im Garten mit
Waldstreu zu schaffen. Plötzlich empfand das
Kind einen stechenden Schmerz am Fuße. Ohne
der Sache weitere Beachtung zu schenken , legte
cs sich zu Bette. Der erst am dritten Tag
her beigerufene Arzt erklärte die nun sichtbare
Wunde als den Biß einer giftigen Schlange,
ohne Zweifel einer Kreuzotter und traf sofort
die nötigen Vorkehrungen, doch leider vergebens
denn nach 5 qualvollen Tagen starb das Kind.
— In der Nähe der Station Sennfeld ist
am 24 . ds. nachts zwischen 10 und 11 Uhr der
Hilfswärter Kunz vom Zug überfahren und ge¬
lötet worden. — Der Blitzzug hat in Cann¬
statt zwei Mädchen im Alter von 15 und 24
Jahren überfahren . Eins der Mädchen war auf
der Stelle tot. Der Bahnwärter , welcher auf
die Bitte der Mädchen den Uebergang geöffnet
haben soll, ist verhaftet. — In Weinsberg
traf ein in einer Sägmühle abgespliitertes Holz-
stück einen Weingärtner so unglücklich , daß er
kurz darauf seinen Verletzungen erlag. — In
Bühlingen (Rottweil) erlitt ein Knabe einen
ganz bedenklichen Armbruch dadurch, daß er sich
bei der Feuerwehrübung an einem Rettungsseile
herabließ , während des Herabgleitens sich aber
fallen ließ und von beträchtlicher Höhe auf den
steinigten Boden stürzte . — In Tuttlingen
wurde ein noch junger Handwerksbursche von
der Gensdarmerie verhaftet , welcher in dem bad.
Orte Raithaslach ein noch nicht 14jähr. Mäd¬
chen, das am Rande eines Waldes Vieh hütete,
vergewaltigte. — Joh. M. Hausch , Schuster von
Ofterdingen, hat sich aus Furcht vor der
Strafe wegen eines begangenen Felddiebstahls
den Hals abgeschnitten . — Der Ausgeher Andrä
in Ulm, von dem wir neulich berichtet , daß er
mit einigen hundert Mark durchgegangen sei,
hat sich, nachdem er das Geld verjubelt , nun
freiwillig dem Gericht gestellt . — In Groß¬
breitenbronnbet Krebau wurde dem Schmid-
meister Sperber der Ertrag seines Hopfens , ca.
400 Stangen, durch böswillige Hand abgeschntt-
ten. — In Backnang stieß ein 24jähriger
Sohn mit der Mistgabel nach seinem Vater um
ihn zu töten. Die Mutter wollte den Vater
wegreißen, und so ging der Stich zunächst ihr
durch die Hand und traf dann den Vater am
Hals . Meinend, den Vater hinweggeschafft zu
haben, stellte sich der rohe Sohn alsbald selbst
dem Gericht. Beide Eltern sind außer Gefahr.
— Bei einer Nachtübung der Feuerwehr in
Eschenau stellte sich heraus, daß die Schläuche
der Spritze durchschnitten waren , so daß die
Spritze im Ernstfälle leistungsunfähtg gewesen
wäre. Von dem Thäter hat man noch keine
Spur. — Zwei KindervonBöckingen, welche
i^ m Bettel naibgebpn und erst vor einigen Ta-



gen wegen Diebstahls ergriffen wurden , haben
auf ihrem Streifzuge in Heilbronn zwei 20-
Markstücke und verschiedene Schmucksachen ge¬
stohlen.

Deutsches Reich.
Berlin, 24. Aug. Mit größerer Sicherheit tritt

wiederholt die Nachricht auf, daß die Dampfersub
ventionsvorlage durch die Einfügung einer Linie
nach Westafrika eine sehr wesentliche Erweiter¬
ung erfahren wird. Auch will man wissen,
daß dem Reichstage eine Denkschrift zugehen
wird , welche über die Geschichte der kolonialen
Erwerbungen in Guinea und in Angra -Peguena
authentische Aufklärungen zu geben bestimmt ist.
Der Denkschrift , so heißt es, sollen die zwischen
Berlin und London gewechselten Noten beige¬
fügt werden.

Berlin. Die vielbesprochene Kaiserzu¬
sammenkunft nimmt , wenigstens was eine Be¬
gegnung zwischen dem russischen und deutschen
Kaiser anbelangt , festere Gestalt an. An diese
letztere glaubt man in Berliner politischen Krei¬
sen jetzt ganz bestimmt. Es soll bereits in
Babelsberg eine Persönlichkeit auS der Umgeb¬
ung des Kaisers von Rußland eingetroffen sein,
dessen Sendung mit der Begegnung zusammen-
hängt . Aus Petersburg wird gemeldet , daß
die Abreise des Kaisers nach Warschau auf den
3. September festgesetzt ist. Daraus und aus
den Reisedisposttionen unseres Kaisers ist zu
schließen, daß die Begegnung Anfang Septem¬
ber stattfinden wird. In betreff des Ortes
verlautet nochnichts Bestimmtes. Der » Kreuzztg ."
wird als Zusammenkunftsort Stettin genannt.

VonBerlin schreibt man der »B.L.-Z." :
»Sehr wichtig erscheinen hier die Meldungen
auSWien, wonach Oesterreich die Kolonial¬
politik des deutschen Reiches zu unterstützen
scheint. Wir gewinnen den Eindruck, als habe
nach dieser Sette hin der Bündnisvertrag der
beiden Reiche eine Erweiterung erfahren und
zwar in Varziner Besprechungen zwischen Fürst
Bismarck und Graf Kalnoky. Die österreichische
Aktion hat bereits begonnen ; sie bezweckt die
Teilnahme des Kaiserstaates an den afrikanischen
Erwerbungen und es wird abzuwarten sein,
wo die abgesandten Schiffe die österreichische
Flagge aufhiffen werden. Das Auswärtige
Amt in Berlin ist hierüber so genau unterrich¬
tet, wie das Wiener über alle kolonialen Ab¬
sichten des deutschen Reichs. Es ist eben ein
volles Einvernehmen erzielt worden, das großes
Aufsehen machen wird, ohne irgend welche Be¬
unruhigung hervorzurufen. Die beiden deutschen
Mächte beginnen damit eine Politik, durch welche
alle englischen Pläne durchkreuzt werden. Die
Londoner Staatsmänner nehmen , was an der
Westküste Afrika's geschieht, als unabwendbar
hin und werden sich mehr und mehr von der
Vorstellung frei machen , als gehöre eigentlich
alles Land, außer Europa und Amerika, der
britischen Krone."

— Nunmehr liegt laut »K. Z." auch die

amtliche Meldung vor, daß Korvetten-Kapitän
Schering von dem deutschen Kriegsschiffe»Leip¬
zig" am 7. AugustAngra Pequena unter
deutschen Schutz gestellt hat. Ebenso ist die
amtliche Nachricht von Generalkonsul Nachtigal
eingetroffeu , daß ein Schutzvertrag mit Bevoll¬
mächtigten des Königs von Togno (Bageida)
und mit Häuptlingen dieses Gebietes abgeschlossen
ist. Im Lome im Tognogebtete ist Heinrich
Randad als Konsul eingesetzt und der englische
Posten Quittah davon benachrichtigt worden.
Das Tognogebtet liegt zwischen der englischen
Ostgrenze und Little Popo.

München. Der nächste »Bierpantscher-
prozeß" wird sich vor dem Landgericht Kempten
abspielen. Außer den Münchener Surrogat-
Händlern, die nunmehr aus dem Memminger
Gefängnis in das Kemptener übergefiedeltworden
sind , wird in demselben wieder eine größere
Anzahl von Bierbrauern aus der dortigen Gegend
das ominöse Bänklein zieren.

BetZweibrücken fuhr der Blitz auf drei
des Wegs nebeneinandergehende Männer und
tötete die beiden auf der rechten und linken
Seite befindlichen . Der in der Mitte gehende
blieb unversehrt.

In Kempten wurde ein Soldat des dor¬
tigen Jäger-Bataillons in Reih und Glied von
einem Unteroffizier auf offener Straße ange¬
fallen, beohrfeigt und öffentlich mit der Würde
eines » Sau- Rekruten" bekleidet.

BeiRegen 8 b « rg ist ein riesiger Donau¬
fisch gefangen worden. Unterm 15 . August wird
von dort gemeldet: Gestern abend wurde ein
wahres Ungetüm von einem Fisch hierher gebracht,
ein Waller, welcher in einem Altwaffer des
Regens bei Regenstauf gefangen wurde. Der
Fisch wog 97 Pfund und hatte die beachtens¬
werte Länge von 2,30 m.

Wendenheim bei Straßburg , 23. Aug.
Die Eröffnung der Jagd hat einem blühenden,
hoffnungsvollen Jüngling das Leben gekostet:
der erst 23 Jahre alte einzige Sohn unseres
Beigeordneten, Johs. Bastian, der vor etwa einem
Jahre aus Stuttgart, wo er als Einjähriger
gedient hatte , in die Heimat und das elterliche
Haus zurückgekehrt, wurde von seinem Oheim,
Michael Bastian , in Mundelsheim wohnhaft,
durch einen unglücklichen Zufall totgeschoffen.

In Barmen brach am Samstag nachm,
ein Anstretchergerüst und drei auf demselben
befindliche Arbeiter stürzten herab. Zwei waren
sofort tot, der dritte erhielt so schwere Ver¬
letzungen , daß an seinem Aufkommen gezwetfelt
wird.

Hamburg, 23 . Aug. Der »Hamb. Korr."
meldet: Nach einer Privatdepesche aus Saint
Thomas ist nunmehr die der nordamerikanischen
Flagge im Verkehr mit Portorico und Cuba
zugestandene Zollvergünstigung laut Ordre der
spanischen Regierung auch auf die deutsche Flagge
übertragen.

Ausland.
VonWien wird gemeldet : Der verhaf¬

tete Postdtener Fueldi, welcher im Verdachte
stand , an dem Pester Postdiebstahle Teil ge¬
nommen zu haben, wurde wieder in Freiheit
gesetzt , da seine Unschuld erwiesen ist.

Wien, 25 . Aug. Von verschiedenen Seiten
erfahren wir übereinstimmend , daß vier auf
überseeische Reisen entsendete Korvetten Auftrag
erhielten , etwaige koloniale Besitzergreifungen
auszuführen . Drei Schiffe gehen zunächst nach
der Konkoküste.

Wien, 26. Aug. In Folge des bedroh¬
lichen Umsichgreifens der Cholera in Italien
berief der Ministerpräsident neuerlich den obersten
Sänitälsrat ein. Derselbe beschäftigte sich zu¬
nächst mit der Frage, ob die Cholera in Italien
epidemisch sei , was für eine Reihe Ortschaften
bejaht wurde, und anerkannte die Notwendig¬
keit einer Verschärfung der Ueberwachungsmaß-
regeln an den Etsenbahngrenzstationen und der
Landesgrenze Südöstreichs , fand jedoch keinen
Anlaß, von den bezüglich der Grenzsperre ge¬
machten Ansprüchen abzugehen.

— Die offiziöse »Wiener Montagsrevue"
schreibt : Schon in der egyptischen und in der
Kongofrage wurde dem Kabtnet Gladstone fühl¬
bar gemacht , daß mit der Illusion der aus¬
schließlichen englischen Suprematie gründlich auf¬
geräumt werden soll , und ganz allgemein scheint
der Entschluß zu bestehen , Breschen in den
Schutzwall zu legen, welchen England um seine
angemaßten Handels- und Kolonial - Privilegien
gezogen hat. An diplomatischem Beistand wird
es Deutschland bet seinem Unternehmen nicht
fehlen. Es gibt keine europäische Macht , welche
von England nicht durch eine oder andere Rück¬
sichtslosigkeit verletzt wurde. Auf welchem
Punkte auch die europäischen Interessen der
kommerziellen und wirtschaftlichen Gleichberech¬
tigung den englischen Sonder-Jntereffen gegen¬
über gestellt werden mögen, und welche Macht
auch die Führung übernehmen mag, so wird
sich diese Gegenüberstellung nicht vollziehen , ohne
daß ihr die gesamte öffentliche Meinung des
Kontinents Nachdruck verleihen und die Chancen
des Erfolges sichern wird.

Bern, 23. Aug. Der Regierungsrat hat
die Uebungen der Heilsarmee im Gebiete des
ganzen Kantons untersagt ; für Widerhand¬
lungen ist eine Buße bis zu 200 Fr. oder eine
Gefangenschaft bis zu drei Tagen angedroht.

Die Cholera ist nun auch auf schweizer
Gebiet eingetreten, indem in Genf einige Cho¬
lerafälle amtlich festgestellt wurden.

Rom, 25. Aug. Der Cholerabertcht von
gestern meldet aus Campobaflo 2, aus Mafia
2, Neapel 1 , Torano (Parma) 1 , Turin 5
Todesfälle . In Bergamo sind 11, in Mailand
2 Erkrankungen vorgekommen . In Spezzta
brach die Cholera ganz plötzlich nach einem
heftigen Gewittersturm aus . Man zählt bis¬
her zusammen 70 Erkrankungen, 48 Tote. Die

Der SchloßHerr von Steinhaufen.
Erzählung von Emma Händen. (Nachdruck verboen .)

(Fortsetzung .)
Schweigend gehorchten alle, aber ihre trotzigen Mienen kündeten

dem Grafen nichts Gutes. Sie wußten, daß sie nichts gethan hatten,
was das Gesetz ahnden konnte und hatten sich alle das Wort gegeben,
willkürliche Bedrückungen des Grafen fortan nicht mehr zu dulden.

»Vor kurzem hat man einen Angriff auf mein Leben versucht ",
begann der Graf, »und niemand hat in jenem Augenblick versucht , dem
Gutsherrn beizusteheu. Daraus muß ich entnehmen, daß Werner recht
viele Mitschuldige gehabt hat, die durch Unthätigkeit ihm Zeit geben
wollten, sein Verbrechen auszuführen.

Bei diesen Worten verschwand etwas der Trotz von den Gesichtern,
diese Auslegung kam ihnen unerwartet , für Mitschuldige des Mörders
wollten sie doch nicht gehalten sein.

»Werner büßt seine Schuld im Gefängnis ", fuhr der Graf fort,
»tretet nicht in seine Fußstapfen , Leute , er hat sich und seine Familie
unglücklich gemacht , der er jahrelang fern bleiben muß und der Mackel
der Zuchthaushaft wird stets auf seiner bürgerlichen Ehre haften blei¬
ben , während seine Frau und Kinder auf die Gnade anderer angewiesen
find. Ihr seid selbst Gatten und Väter , denkt an eure Frauen und
Kinder und bereitet ihnen nicht das gleiche Loos , wie Werner es den
Seinen bereitet hat, sondern bedenkt, daß nach dem , was zwischen uns
liegt, Gehorsam und gewissenhafte Pflichterfüllung die einzige Grund¬
lage ist, auf der wir dereinst Frieden schließen können. Jetzt geht wie¬
der an eure Al beit."

Verschwunden war der Trotz aus Men Miene«, nicht in seinem

gewöhnlichen , herrischen Ton hatte der Graf zu ihnen gesprochen und
doch fühlten sich alle beschämter durch seine Worte, als es je die herrischste
Strafpredigt aus seinem Munde vermocht hatte . Bisher war Werner
bedauert worden, das konnte man doch nicht länger einem Manne gegen¬
über, der ein Verbrechen begangen, das er im Zuchthaus abbüßen mußte
und der Fra» und Kinder ins Elend gebracht hatte. Nein, so tief wie
Werner wollte keiner finken, der Graf war ja doch ihr Herr , der Ge¬
horsam und Pflichterfüllung verlangen konnte und wenn er beides so
verlangte , wie jetzt eben, dann war es ja auch so schwer nicht, zu ge¬
horchen.

Nicht lange darnach erfuhr man im Dorf, daß der Graf für Werners
Frau und Kinder sorgen wollte und allgemein fragte man sich : »WaS
hat den wilden Schloßherrn zu dieser ungewohnten Milde bewogen ?»
Bald sollte ihnen jedoch Antwort auf diese Frage werden.

Fra« Werner erzählte, daß der Graf zur Anlegung des Verbandes
zur Komtesse gekommen sei, und daß die Herrschaften allein gewesen
seien, ehe der gnädige Herr zur Bauhütte gegangen war. Der schlichte
Verstand der einfachen Leute traf das Richtige : herrisch streng war er
gewesen, so lange sie fern war, die «verwartete Milde , die er geübt,
war ihr Werk und Steinhaufen atmete auf, man sah in ihr die Bringe¬
rin besserer Zetten.

Der Regenbogen des Friedens flammte über Steinhaufen, aber
noch spannte er seinen leuchtenden Bogen nicht vom Herrenhaus zum
alten Schloß , doch die alte Brücke war gebaut von der Hand des Schick¬
sals über den Strom des Haffes.

Der Hochsommer war herangekommen, wir finden Gertrud noch
in Steinhaufen; alle Einladungen ihrer mütterlichen Freundin , nach
Kemden zurückzukehren, hatte sie abgelehnt mit dem Bemerken , sie könne



Stadt BuSca (Provinz Cueno) hatte in den
letzten drei Tagen 108 Erkrankungen und 58
Tote.

Rom, 25 . Aug. Die Städte Spezzia und
BuSca werden durch einen Militärkordon abge¬
sperrt. Der Marineminister hat die deshalb
nötigen Anordnungen in Spezzia getroffen und
kehrt heute hieher zurück.

Paris, 24. Aug. In den letzten 24
Stunden sind in Marseille 18, in Toulon 9,
in den Departements Hsrault 8 , Ostpyrenäen
14, Gard 10, Aude 5 Choleratodesfälle vorge-
komwen.

Parts, 25. August . Infolge der Droh¬
ung Chinas, daß die chinesischen Truppen in
Tonking einfallen und alles verwüsten würden,
hat der Marineminister , General Millot , den
Befehl erteilt , sich in den Stand zu setzen, um
den angedrohten Einfall zurückzuschlagen . —
Der „Temps" stellt die Einberufung der Kammern
in Aussicht , wenn China nicht unmittelbar nach
der Zerstörung des Arsenals von Futschen nach-
gtebt.

(Rettung zur See.) Der Hamburger
Dampfer „ Massallia" rettete 300 französische
Soldaten von dem gestrandeten Transport¬
schiffe „Aveyron " und landete dieselben am
Samstag in Aden.

(Vom Zug zermalmt .) Zwischen Aerschot
und Botschot befand sich , wie vonBrüssel
geschrieben wird, am Mittwoch früh an einem
Eisenbahn -Uebergange eine Mutter mit ihren
zwei Kindern , einem jungen Mädchen von 18
und einem Knaben von 3 Jahren. Der Kleine
läuft über das Geleis und spielt daselbst, plötz¬
lich hört man einen Zug kommen ; entsetzt stür¬
zen Mutter und Tochter dahin, um das Kind
zurückzuziehen . Zu spät, alle drei wurden vom
heranbrausenden Zuge zermalmt.

London, 25. Aug . Der „Times " wird
aus Futschen von heute gemeldet : Die französischen
Panzerschiffe liefen heute nachmittag um 2
Uhr in die Flußmündung ein. Ein chinesisches
Fort eröffnete auf eine Entfernung von drei
Meilen Feuer auf dieselben mit Krupp'schen
Geschützen . Die französischenPanzerschiffe zogen
sich nach einstündiger Kanonade zurück.

Petersburg, 25 . Aug . Der Minister
des Innern ordnete an , daß nur diejenigen von
Frankreich und Italien kommenden Personen
die Westgrenze passtren können , welche legitimiert
find, daß sie aus keinem cholerainfizierlen Orte
abgereist oder solche schon vor 3 Wochen ver¬
lassen haben. Die Lumpeneinfuhr ist untersagt.
Zn Gebrauch gewesene Wäsche und Kleider find
nur einführbar , wenn sie an der Grenze des¬
infiziert worden sind.

Handel und Berkehr.
Stuttgart, 25 . Aug. (Landesproduk-

teubörse .) Die wiederholten starken Regengüsse
in dieser Woche haben dem Boden soviel Feuch¬
tigkeit zugeführt , daß das Wachstum der noch
auf dem Felde stehenden Produkte , namentlich

des Futters ungestörten Fortgang nehmen kann.
Der Rückgang der Preise für Brodstoffe scheint
seinen Tiefpunkt nachgerade erreicht zu haben.
New-Aork steht ziemlich auf dem gleichen Preis-
Niveau für Weizen wie vor 8 Tagen, London,
Paris, Wien und Pest dagegen sind noch weiter
zurückgegangen, dürften aber nun auch auf der
niedrigsten Preisgrenze angekommen sein . In
den übrigen Cercealteu hat das Geschäft sich
noch wenig entwickelt, doch wird Gerste von
nun an einen lebhaften Umsatz aufwetsen, weil
die Bedarfszeit sehr nahe liegt. Unsere heutige
Börse war schlecht besucht und das Geschäft
durch den unerhörten Rückgang der Preise förm¬
lich gelähmt , so daß der Umsatz ziemlich belang¬
los blieb.

Wir notieren per 100 Ktlogr . :
Waizen bayer. . 18 M. 75 bis - M. —

dto. russ. Sax. 17 M. 50 bis 18 M. —
dto. Ungar. . . 18 M. 75 bis — M. —

Kernen neu . . 18 M. 50 bis 19 M. 40
Dinkel . . . . 12 M. 40 bis — M. —
Gerste, württ. neue 16 M. — bis 18 M. —

dto. Ungar. . 19 M. — bis 19 M. 60
Stuttgart, 25. Aug . (Mehlbörse .) Der

Mehlverkehr bewegte sich in den frühere» Grenzen
bet etwas billigeren Preisen. An heutiger Börse
sind von inländischen Mehlen 1347 Sack als
verkauft zur Anzeige gekommen zu folgenden
Preisen : per Sack von 100 Kilogr . , Brutto für
Netto, bei Abnahme größerer Posten:
Mehl Nr. 0 . . 30 M . 50 bis 32 M. —

Nr. 1 . . 29 M. — bis 29 M. 75
Nr. 2 . . 27 M. - bis 28 M. -
Nr. 3 . . 25 M. — bis 26 M. -
Nr. 4 . . 20 M. — bis 21 M. 50

Stuttgart, 26. August. (Kartoffel - Obst-
u. Krautmarkt .) Leonhards Platz: 200 Säcke
Kartoffeln ä 3 M. 30 Pfg. bis 3 M. 50 Pfg.
per Ztr. Wilhelmsplatz: 200 Säcke Mostobst
L 3 M . 50 Pf. bis 3 M. 80 Pf. per Ztr.
Marktplatz : 2000 Stück Filderkmut L 25 M.
bis 30 M. pr. 100 Stück.

Stuttgart, 25 . Aug . (Wollmarkt .)
Die Zufuhren zum diesjährigen Wollmarkt waren
bedeutender wie in den Vorjahren . Außer
württembergischer ist hauptsächlich badische und
bayrische Wolle zum Verkauf aufgestellt . Nament¬
lich in den ersten Tagen war das Geschäft flau,
bis endlich die Tuchmacher, nachdem sie einen
Teil ihrer Produkte abgesetzt hatten , eingriffen
und am 22 . ds. Alles aufkauften. Die Preise
bewegten sich für Lammwolle M. 103 —135,
Schurwolle M. 105 — 125. In inländischer
Wolle wurde nichts verkauft ; die Preise sind
bei unseren gedrückten Wollpreiscn zu hoch,
dürften jedoch in Jahren, wo Preist steigend
zu uns rentieren.

(Hopfen.) Der 1884 Hopfen ist im Preise
140 bis 145 M . für neue Markthopfen und
160 — 164 M. für neue Württemberger in
Nürnberg verkauft worden. Vorjähriges Ge¬
wächs erzielte ebenfalls nur 105 —122 M. Es
ist dieser große Preisrückgang eine Folge der

sich immer mehr bessernden Hopfen -Ernte-AuS-
stchten.

(Wein .) Ist das 1884er Jahr auch kein
Kometenjahr , so wird es hinsichtlich - es Weines
doch seiner Eigenschaft als 50jähriges Jubeljahr
des 34gers alle Ehre machen. Als Probe hier¬
von darf wohl gelten , daß das Hotel Prinz
Wilhelm in Karlsruhe jetzt schon einen trefflichen
1884er Feiusheimer (Pfälzer) , reineu neae»
Traubenwein ausschenkt.

Jlsfeld, 24. Aug. Der gestern hier
gehaltene Holz- und Faßmarkt, der bedeutendste
der ganzen Umgegend , war mit allen Holz¬
gattungen , mit Zübern , Bütten und Fässern sehr
stark befahren. Ebenso war aber auch große
Kauflust zu bemerke ». Sämtliche Ware fand
daher unter guten Preisen rasche » und schnell«
Absatz. Insbesondere waren kleinere Fässer ein
sehr gesuchter und gutbezahlter Artikel . Unter
den Verkäufern war nur eine Stimm« der Zu¬
friedenheit über die so günstigen Marktgeschäfte.

Freudenstadt, 23. August . 1884.
Waizen . . . . . 10 — 9 50 9 —
Kernen . . . . . 10 15 10 03 9 90
Roggen . . . , , - - 8 50 - -
Haber . . . . . 8 70 8 — 7 30

Calw, dm 23 . August 1884.
Dinkel alter . . . 7 40 7 03 6 50

„ neuer . . . 6 70 6 15 6 —
Haber alter . . . 8 50 8 33 8 10

„ neuer . . . 6 70 6 57 0 40

auf dem Wochenmarkt in Altensteig am 27. Aug.
V, Kilo Butter . . . . 70 u. 72 Pfg.
2 Eier . 12 Pfg.

Vermischte - .
(Eine bequeme Art,) die Schulden abzu¬

schütteln, hat ein Anhänger der Hellsarmee in
Rolle entdeckt. Als er dieser Tage zur Zah¬
lung einer fälligen Schuld aufgefordert wurde,
sagte er : „Ich habe meine Rechnungen mit dem
lieben Gott verglichen, folglich schulde ich uichts
mehr !"

(Schwäbische Treue.) „Warum weinst denn
so, Kätherle ? " — „ Sollt ' i net weine , Hoch¬
würden ? Mei Jockele muß jo unter d'Hulauer!"
— „Na , tröst' dich, er kommt ja in drei Jahren
zurück ! " — „ Ja , mei' Herrgöttle, derweil Han
i scho

' laug en Andern ! "
(Spitzig.) Nettere Schwester zur jüngsten,

welche mit einer Scheere spielt : „ Kind, mit
spitzigen Dingen darf man nicht spielen !" —
Kind : „O doch , du hast ja gestern auch mit
des Herrn Leutnants Schnurrbart gespielt ."
Redaktion , Druck und Verlag von W . Rieker in Altensteig.

Frauen und Mädchen,
welche eröffnende Drittel anweaden , sollen nicht
versäumen mir den von ersten Autoritäten rühm-
lichst empfohlenen Apotheker R. Brandts
Schweizerpillen einen Versuch zu machen, um
sich zu überzeugen , wie angenehm , schmerzlos
und sicher die Wirkung dieses Mittels ist . Er¬
hältlich ä Mark 1 in den Apotheken.

sich noch nicht von der Heimat trennen, dieselbe btete ihr neue Reize
und fessele sie noch zu sehr, da sie ja jetzt nicht mehr feindlich mit dem
Grafen stehe , zum Herbst werde sie kommen.

Ja, sie stand freundlicher mit ihm ; so lange noch eine Spur von
der Wunde an seinem Arm gewesen, war er zu ihr gekommen, dann
hatten seine Besuche aufgehört und sie hatten sich nur gesprochen, wenn
sie sich im Dorf oder auf dem Schloßplatz begegnet waren , aber es war
noch etwas Fremdes, Trennendes zwischen diesen beiden Menschen, sie
fühlten es wohl.

Ein zehnjähriger Haß schwindet wohl, wenn das Unglück versöh¬
nend zwischen die Hassenden tritt, aber es ist nicht sofort alles wegge-
Wtscht, was die lange Trennung herbeigeführt hat. Noch hatte keines
von beiden das Wort gefunden, das die Schranke niederriß und doch
war, ehe dies Wort gesprochen , keine vollständige Aussöhnung möglich.
Zürnen konnte er ihr nicht mehr, um deswillen, was sie ihm einst ge-
than , aber die Bitterkeit aus seiner Seele ganz wegzuwischen, das ver¬
mochten nur Worte von ihr und sie hatte dieselben noch nicht gesprochen,

Die Heimat bot ihr neue Reize, hatte sie gesagt , aber es waren
bittere schmerzliche Erinnerungen , die sie fesselten und von denen sie sich
nicht losreiben konnte oder wollte . Das Schloß, in dem sie als Kind
gespielt , damals, wo sie im Arm der Mutter gelegen, später vom Vater-
äuge bewacht, in dem die Leichen der Eltern gestanden, sie sah es nur
aus der Ferne.

Riesenhaft ragten die Mauern empor, die an eine ferne, ferne,
längst vergangene Zeit zu mahnen, die Räume, in denen die Ktnder-
schritte verhallt waren , die Kindersttmme erklungen, in denen die Jung¬
frau gewandelt war, fie sah sie nur mit den Augen ihres Geistes. Aber
mach einer Stätte zog es fie magisch, mit heißer Sehnsucht , nach dem

Park, an den sich die schönsten Erinnerungen aus der Kiuderzeit knüpf¬
ten und doch durfte fie nicht hinein.

Einen Platz gab es freilich, von wo aus fie ihn hätte sehen können,
jene Stelle am Gitterthor, wo einst Reginald gestanden , das kleine
Schloßfräuletn suchend , wo jene Szene sich abgespielt , die für lange Zeit
über zwei Menschenleben entschieden hatte . Aber die entsetzliche Erinne¬
rung scheuchte sie immer wieder fort, noch ehe ihr Fuß diese Stätte be-
trat , denn wenn man sie dort gesehen hätte , ausgeschlossen für immer
aus der Heimat der Kindheit ! Sie hätte den Blick aus Menschenaugen
nicht ertragen, der sie dort geschaut. Aber endlich, endlich siegte die
Sehnsucht , einmal nur mußte fie den Park sehen, ehe fie der Heimat
wieder Lebewohl sagte.

Sie wählte die Mittagsstunde, wo fie sicher sein konnte, von den
Dorfbewohnern nicht überrascht zu werden. Mit stechender Glut brannte
die Sonne auf der staubigen, schattenlosen Dorfstraße, fie achtete eS
nicht . Sie stand vor dem Gitterthor, sie schaute die Stätte, die einst
das achtjährige Kind, mit dem Robinsontraum im kleinen Köpfchen, durch¬
irrt an jenem verhängnisvollen Tage.

Diese Erinnerung zog an ihrem Geiste vorüber und ließ fie die
Gegenwart für den Augenblick vergessen. Sie hatte die heiße Stirn an
das kalte Eisengitter gelegt , der Gedanke an den Schloßherrn war aus
ihrer Seele geschwunden, in ihrer Erinnerung lebte er nur als Knabe,
als Jüngling . Da streckte ein Reh seinen Kopf aus einem Dickicht
zwischen n .edrigem Buschwerk heraus.

(Fortsetzung folgt.)

(Lesefrucht.) Unterdrückenie den Trieb deines Gewissens u. die inner¬
liche Schamhaftigkeit vor dem Bösen . Sie find der Schutzengel des Gut» .



Bekanntmachungen.
Pfalzgrafenweiler.

Meine noch in gntern Zustand be¬
findliche doppelte

Mostpresse
setze ich dem Verkauf aus.

Johannes Nestlen.

Spielberg.
Frisch angekommenes,

Ungar . Welschkorn
verkauft der Unterzeichnete de « Ztr.
nm V M . 8 « Pfg ., de« ganze«
Sack «m Lik M . SV Pfg.

Heizman «, Fruchthändler.

Altensteig.
Auf Martini ds . Js.

findet bet mir ein ge¬
wandtes , solides und
kräftiges

nicht unter 17 Jahre alt , das Liebe
zu Kindern hat und sich den häus¬
lichen Arbeiten willig unterzieht,
eine Stelle.

Buchdrucker Rieker.

Altensteig.
Schöne , reinschmeckeude

Kaffee
von 85 Pfg. an,
Mandeln,

» kst » ßr « kn Zocker,
Salatöl. Leinöl

in bester Qualität empfiehlt zu
billigsten Preisen

I G Woerners
Witwe.

700 Mark
find gegen doppelte Sicher¬
heit oder gute Bürgschaft
sogleich zum Ausleihen
parat.

Bei wem , sagt die Expedition.

xxxxxxxxxxxx
Altensteig ^

X Zur Elch egemiahme von X
X ^ _ t ^ X

X« Anträgen
' bebufs Aufnahme in de « 2

^ „Deutschen Phönix ^ e n r^
XFeuervl rsicherunas-Aniiült vonX
X anerkannter Solidität , er X
Xktärt sich on - er kostenfreier^
MBerabfolgung von An -H»
2trage -Bogen gerne bireit
^ Kieker . ^
XXXXXXXXXXXX

Altensteig.

Wack^einkäse
in bester Qualität , billigst bei

I . G . Wörner 's
Witwe.

Manitoba . Nordamerika.
25,000,000 Acker in dem Weizen-

garten der Welt.
r - i-Lü -isii ^ Wiesen u . Waldland billig u.

unter günst. Zablnngsbedingungen . Pracht¬
voller u . reicher Boden , gesundes Klima , gutes
Wasser. Schulen u . Kirchen überall . Eine gute
Ansiedl, v . über 30,000 Deutschen. Broschüren,
Landkarten rc. gratis u . tao . durck d . Agenten
d . OuiiL<1u-i?uLiLc : -LLlnr , V̂ uriuoss
AtrsLt 108 Lurstsrclaiu.

Vm llävkste»
ikIteilsteiA.

8ovn1aA, 31.
rvirä der

Krisgörvörein,IurnvaröinLI,ielIörItranr
die

Ksmemsokaftliek ksAsks » , voxu dis
verekrl . Nitglieder uircl Dieullde dieser Vereine / n dieser
putriotisvke » lasier frouudliokst eiitAluden sind.

1 ^/2 Dkr : KnmndunK der Vereins in idren lokalen.
2 Ilkr : KnniinlunK um nntern 8otinUruns.
DestruA. Vubrend des 2u §es Lüilsrsuiven.
^.nirnnkt unk dem Dostx1s .iL.
VortruA eines Insdes vom Diederkrairr.
Festrede.
Vortrag eines Inedes vom Diederkrs -ur.
kreistnrnen der 2öZImA6.
8odnuturnell.
dsselliAS IInteriiultunA.
6 Ilkr : ü -noirmurseii in die 8tudt.
Abends musikg -lisoks VntertiuitnnA im Oustkaus ,^ nm

grünen Lunm .
"

Lannstatter Voücsiestloosk.
Verlosung von Pferden , Vieh , Wagen , Haus - «L

landwirtschaftlichen Geräten <L Maschinen.
1 . Preis : Ein mit Sabergarben beladener Erntewagen , mit 4

Ochsen bespannt.
2 . » Ein Truhewagen , beladen mit Rüben , bespannt mit

2 Pferden.
3) „ Ein beladener Henwagen , bespannt mit 2 Ochsen.

Ferner noch 5 weitere bespannte Wagen , sowie einzelne
Pferde , Ochsen, Kühe Schmalvieh , Hammel , Schweine,
Maschinen L Geräte.

Ziehung 29 . September . "HSU Loose ä M . 2 (Für Wieder-
verkäuser mit Rabatt ) zu haben bei der Generalagentur Eber¬
hard Feyer , Stuttgart und den bekannten Loosverkaufsstellen.

LA-Ä

Oie 8 r26UANi886 der
König! . ? rsu88. L kswei - l . Oegterreioki.

liok -Lkovolacks- ^abrikantkn:

Lebe . 8toIiMrcI< in Liiln
k̂ iliaisn in ssranltfurt g . Iü>. , 6 res lau und Wien,

verdanken ikre» 1-Veltruf der As^visssukgfteu VerveuduuA von
nur dosten Dokmstsrialieu und deren sor^fsiltiAster OeurdeitunA
Die OriAinkd und V2-Dtdud Ds.crKuuAöll sind mit Dreisen
und Ours.ntie - .Vm Ke

litt ei» (ttreuo nn d Xnette r ) verseilen.
Oio lk's.Nrilc ist krsvslirte r-löksruntin:

i . I. dl . U . des !< 3 !LLrä -visiulm , der Kaiserin üugusta , 8r . K . u . K.
Oodsit des Kronprinrsn , 8e . Kaiser ! . u . König ! , apostol . lAajsstät
franr iosepd , sovie der ilöke von llnglaud , Italien , der lürlcei,
Kadern, Zaebssn . Uolland , kelgisn , Kaden , 8avb8en -Weimar , külsole-
kenburg, Anbalt, kumänien , kippe -vetmold , 8vk « arrburg und

8vliaumburg - l- ippe.
MV " 21 goldene , silberne u . bronoenv öäedaillen . "WB

Aollwkl 'ok 'solik 6 lioeolal! sn u . 6aeao '8
sind in allen 8tädten Dsutseklauds L» Kaden, sovie anok an
den Daupt -Daknkok- ttnikets, dnrvb Dsvdt - 8ok1lder kenntliok

In Altenstaig bei Cvud. Ehr . Burghard , in Nagold
bei Cond . Heinrich Gauß.

Altensteig.

zu Fabrikpreisen bei W. Rieker.

L

Erste «nd äleste

Stuttgart,
62 Königsstrache.

Besorgen zu Original -Preisen
ohne alle Nebenkosten:

Stellen -Gesuche,
Vakanzen Angeb.
Kauf -LVerkaufs-

Anzeigen.
in alle Ze

Pachtungen,
Submissionen,

HeiratsOfferten
DiskreteAnzeigen
tnngen der

Welt.

Die Hauptblätter der Schweiz
und Frankreichs sind von uns
gepachtet L nehmen Anzeigen

nur durch uns.

(Nr . 1883)

virscts
Post - Dampfschiffahrt

- ttavre-
«Ss r̂

-« .

s»

L

Nach I» 6W -VorK jedm
Mittrvoch u . Sonntag

von NaMtmrx und

von kdgvrS jeden

^ Dienstag
mit Deutschen Dampfschiffen der

MW -LMilWUlM

-Vugust bolten , Namdurg.
Auskunft und Ueberfahrts -Verträge bei

Wilh . Rieker , Buchdruckerei¬
besitzer in Altensteig , und

I . Kaltenbach in Egenhausen.

Tüchtige Plch-Agentm
Iwerden in allen Ortschaften für,
»den Vertriebderimdeutschen Reiche
Igesetzlich gestatteten Staats - u.
IPrämien -Anlehens -Loose aus Teil-
Izahlung , gegen sehr lohnende Pro-
»viston event . fixen Gehalt angestellt.
lOff ^rten sind zu richten an das^
lLa,nK» s,usLlk>,x Oriiirv ^s-Iä , Z-rarrL -I
zeurt s,. Ai. r
NW--TrMksucht,«öA .n
Stadium , beseitigt sicher, auch ohne
Vorwissen , unter Garantie , Th . K » -
netzky , Berlin, Brunnenstr . 53 .,
Erfinder der Radikalkuren u . Spe¬
zialist f. Trunksucht -Leidende . Amt¬
lich beglaubigte Danksagungss chreiben
gratis . Nachahmer beachte man nicht»
da solche nur Schwindel treiben»
Anpreisungen unentgeltlicher Kurem
find die Schwindelhaftesten!

Franzbranntwein
MmiL SalzU

von D . Wieland Lohn
in Oehnngen,

vorm . August Kallhardt in Ulm.
Bewährtes Hausmittel bei

Flüssen , Kopf -, Ohren - und
Zahnschmerzen , Verrenkungen
rc . rc . Zu haben L 50 Pf«
per Fläschchen nebst Gebrauchs¬
anweisung in Alten steig bet

Christian Burghard.

20 -Frankenstücke . N . 16 . 18 — W
Englische Sovereigns 20 . 33 — 38
Russische Imperiales 16 . 70 - 75>
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